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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 30. Juli 


Thorner 


1895. 


Jnſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder beren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


einrich Netz, Koppernikusſtraße 


Oſldeulſche Zeilung. 


Iuſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 115 ac 
* 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Ae Der „Geſellige“. Lautenburg: 
G ellub: Stadttammerer Auſten. 


Für die Monate 


Auguſt und September 
koſtet die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nur 1 Mark 
(ohne Beſtellgeld). 
Abonnements nehmen entgegen ſämtliche 
Poſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots 
und die Expedition. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli. 

— Gegenüber der Meldung auswärtiger 
Blätter, der Kaiſer beabſichtige, im Herbſt 
den italieniſchen Hof zu beſuchen, hebt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hervor, die „Köln. Ztg.“ 
bezeichne zutreffend die Meldungen als erfunden, 
daß über die Zeiteinteilung des Kaiſers im 
Herbſt bereits endgiltig beſtimmt ſei. Dabei ſei 
die Reiſe nach Italien in keiner Weiſe in Aus⸗ 
ficht genommen. 

— Die beiden älteſten Söhne 
des Kaiſerpaares reſtien am Sonntag früh 


nach dreiwöchigen Aufenthalt am Bodenſee von 
K. nach Berlin zurück. Die Prinzen 


ee Aus flüge nach Mainau, Me 
Ueberlingen, Friederichshafen, Bregenz, 


Reichenau, Arenenberg und Hohentwiel gemacht. 


— Zur Grundſteinlegung für das 
Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal hat auch der 
Reichstagspräſident die Mitglieder des Reichs ⸗ 
tags eingeladen. Zur Erleichterung der Teil⸗ 
nahme an dieſer Feier iſt die Berechtigung der 


Reichstagsabgeordneten zur freien Eiſenbahn⸗ 


fahrt und Gepäckbeförderung zwiſchen ihrem 
Wohnort und Berlin auf die Zeit vom 15. 
bis 22. Auguſt durch Bundesratsbeſchluß aus⸗ 
gedehnt worden. 

— Als landwirtſchaftliche Sach⸗ 
verſtändigen bei den auswärtigen Bot⸗ 


M. Sand. 


ſchaften ſind bisher ernannt worden für Peters⸗ 
burg Hauptmann Cleinow, für London Wirkl. 
Legationsrat Gerlich und für Waſhington Frhr. 
von Herman zu Wain (in Württemberg); es 
würden alſo noch für Paris und Wien ſolche 
landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen zu er⸗ 
nennen ſein. — Aus der Berufsangabe der ge⸗ 
nannten Herren geht nicht gerade die beſondere 
Qualifikation zum landwirtſchaftlichen Sachver⸗ 
ſtändigen hervor. 

— Bezüglich der Einfuhr däniſchen 
Viehes nach Deutſchland bemerkt die 
offiziöſe „Berlingske Tidende“, daß es bis jetzt 
noch völlig unentſchieden iſt, ob däniſches Fette 
vieh nach dem 1. Oktober d. J. wie bisher 
per Bahn über Woyens nach Hamburg aus⸗ 
geführt werden kann oder nicht. Vorausſicht⸗ 
lich werde darin keine Aenderung eintreten, die 
Quarantäneanſtalt in Hvidding, die am 31. d. 
geſchloſſen werde, dürfte zum Herbſt wieder er⸗ 
öffnet werden, damit der Marſchgegend hin⸗ 
reichend Magervieh zugeführt werden könne. 

— Eine neue Landbank zur Be⸗ 
förderung der Rentengüter⸗ 
bildung in den Provinzen mit vorwaltendem 
Großgrundbeſitz iſt am Sonnabend in Berlin 
mit einem Kapital von 5 Millionen Mark be⸗ 
gründet worden. In den Auffichtsrat wurden 
u. a. gewählt die Abgg. Graf Douglas, Frei⸗ 
herr v. Eckardſtein, Präſident v. Köller, ferner 
Kommerzienrat v. Hanſemann, Dr. v. Hanſe⸗ 
mann » Pempowo, Präſident Klingemann, Ge⸗ 


heimer Kommerzienrat Schwabach, Landſchafts⸗ 


direktor Albrecht. Die Geſellſchaft hat als erſten 
Direktor den Spezialkommiſſar bei der General⸗ 
kommiſſion in Bromberg, Regierungsrat Stobbe 
erwählt, derſelbe wird am 1. Auguſt aus dem 
Staats dienſt ausſcheiden und ſeine neue Stellung 
antreten. 

— Ein nicht zu unterſchätzender Gegner 
ſcheint der Reviſion der Strafprozeß⸗ 
ordnung in dem neuen preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt erſtanden zu ſein. Die 
Novelle, die in der letzten Seſſion den Reichs⸗ 
tag beſchäftigte, ſoll in der nächſten Seſſion 
nicht wieder eingebracht werden. Die „Köln. 
Ztg.“ teilt mit, daß der neue preußiſche 
Juſtizminiſter von dem Inhalt der Novelle 


rd Expedition: Brüdenfir. 34, part. Redaktion: Brüdenf ruck air. 3 84, I. et. 
Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 4 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen re 


keinet wegs entzückt ſei und die Vertretung der 
von ſeinem Vorgänger herrührenden Vorlage 
ziemlich contre coeur und gewiſſermaßen mit 
der Rechtswohlthat des Erbverzeichniſſes über⸗ 
nommen hat. Die Anſichten des derzeitigen 
Chefs der preußiſchen Juſtizverwaltung bezüg⸗ 
lich der Richtung und des Inhalts der Ab- 
änderung des Strafverfahrens ſeien von den⸗ 
jenigen, die in dem nicht erledigten Entwurf 
Ausdruck gefunden hatten, weſentlich verſchieden. 
Anſcheinend hält Miniſter Schönſtedt eine 
Reviſion des Geſetzes nicht für angemeſſen und 
will mit der Abänderung warten, bis die 
Verhältniſſe eine einheitliche Durchſicht und 
Umbildung des Geſetzes geſtatten. Es wäre 
im höchſten Maße bedauerlich, wenn auch hier 
wieder einmal das Beſſere, wo nicht gar das 
Schlechtere der Feind des Guten ſein ſollte. 
Die Frage der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
Ne zum mindeſten iſt doch wohl ſpruch⸗ 
rei 

— Der 1. Dezember, der Tag, an welchem 
in dieſem Jahre die Volkszählung ſtatt⸗ 
finden ſoll, fällt auf einen Sonntag. Bei der 
„Kreuzztg.“ erregt es Bedenken, daß ein „ge⸗ 
ſetzlich geſchützter Ruhe⸗ und Feiertag“ von 
Amtswegen mit dem Volkszählungsgeſchäfte 
„belaſtet“ werde. Das Blatt meint, die Sozial⸗ 
demokraten, die ſo gern auch alle Wahlen auf 
den Sonntag legen möchten, würden ſich den 
Vorgang jedenfalls merken und für ihre Zwecke 
ausnützen. Worin dieſe Ausnutzung be⸗ 
ſtehen ſoll, iſt nicht einzuſehen. Wenn einmal, 
und zwar aus guten Gründen, für die alle fünf 
Jahre wiederkehrende Volkszählung ein beſtimmter 
Tag feſtgeſtellt iſt, muß es ſich ja auch 
gelegentlich einmal ereignen, daß dieſer Tag 
auf einen Sonntag fällt. Eine Sonntags⸗ 
entheiligung kann doch im Ernſt Niemand darin 
erblicken, daß vormittags die Zählkarten aus⸗ 
gefüllt und an die Zähler abgeliefert werden. 
Am Beſuche der Kirche wird dadurch Niemand, 
der ſonſt Luft dazu hat, gehindert. Es ift 
ſogar wahrſcheinlich, daß eine Volke zählung am 
Sonntage viel genauere Ergebniſſe erzielen wird 
als an einem Werktage, da Sonntags jeder 
Familienvater viel mehr Zeit und Neigung 
haben wird, ſich dem Studium der Zählkarten 
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zu widmen, als am Werktage, und andererſeits 
mancher Bürger für den Sonntag gern das 
Amt eines Zählers übernehmen wird, während 
es ihm an den Wochentagen ſeiner Geſchäfte 
wegen unmöglich iſt. Dem Wunſche, daß auch 
politiſche Wahlen am Sonntage ſtattfinden 
möchten, ſollte man am wenigſten vom Geſichts⸗ 
punkte der Sonntagsentheiligung entgegentreten, 
nachdem gerade ein mit Zustimmung der kirch⸗ 
lichen Organe erlaſſenes Geſetz die Vornahme 
der Wahlen zu den kirchlichen Vertretungs⸗ 
körpern am Sonntage angeordnet hat. 

— Kürzlich ging eine Notiz durch die 
Zeitungen, daß eine große Anzahl der in Folge 
des hannoverſchen Spielerpro⸗ 
zeſſes verabſchiedeten Offiziere 
Dienſt in der niederländiſchen Armee genommen. 
Dieſe Nachricht iſt unbegründet. Jedes Jahr 
ziehen in der preußiſchen Armee etwa dreißig 
Offiziere unfreiwillig des Königs Rock aus; der 
Prozentſatz iſt von Jahr zu Jahr geringer ge⸗ 
worden; von dieſen Offizieren haben ſich etliche 
für die niederländiſche Armee anwerben laſſen. 
Von den in Folge des hannoverſchen Spieler⸗ 
prozeſſes verabſchiedeten Offiziere hat nur ein 
einziger Dienſt in einer fremden Armee ge⸗ 
nommen. Die in Hannover hervorgetretenen 
Offiziere waren durchweg die Söhne reicher 
Eltern. Eine Anzahl derſelben iſt auch nach 
und nach wieder in die Armee eingetreten, ſie 
wurden zunächſt als Leutnants der Reſerve an⸗ 


geſtellt und dann zur Dienſtleiſtung auf eine 
beſtimmte Zeit bei einem Regiment kommandirt. 


Führen ſie ſich gut nach jeder Richtung hin, ſo 
erfolgt ihre Wiederanſtellung im aktiven Heere. 
So iſt erſt kürzlich ein Premierleutnant, der 
als ein ganz vorzüglicher Offizier galt, als 
Premierleutnant der Reſerve wieder angeſtellt. 

— Die Oberfeuerwerkerſchüler, 
welche unmittelbar nach Bendigung des be⸗ 
kannten Prozeſſes zu ihren Regimentern zurück⸗ 
kommandirt wurden, da die über ſie verhängte 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurde, ſehen nun, wie das 
„Berliner Tageblatt“ berichtet, ſoweit ihre 
Kompagnie⸗ bezw. Batteriechefs weiter mit 
ihnen kapituliert haben, ihrer Rückberufung 
nach der Oberfeuerwerkerſchule entgegen, ſobald 


Fenilleton. 


Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 

von A. Geiſel. 

(Fortſetzung.) 

20. Kapitel. 
Am Abend dieſes für Wilma Lascelles ſo 
ereignisvollen Tages kniete das junge Mädchen 
mit gefalteten Händen in dem engen Gemach, 
welches man ihr zum Aufenthalt angewieſen 
hatte. Wilma's Lippen bewegten ſich leiſe, ſie 


ſtammelte ein Gebet; aber indem fie dies that, 


hätte ſie wie König Claudius im Hamlet ſagen 


können: 
„Die Worte fliegen auf, der Sinn hat keine 
Schwingen, 
Wort ohne Sinn kann nicht zum Himmel 
dringen!“ 
Ob man ſie zum Tode verurteilen würde? 
Wilma war in der Rechtspflege zu wenig 
bewandert, um ſich genau vorſtellen zu können, 
was ſie erwartete; nur Ein's war ihr klar, ob 


ſie ſterben mußte, oder am Lehen blieb, um 


ſeufzend erhob ſich 


hinter den Mauern eines Gefängniſſes zu ver⸗ 


trauern, Viktor Caſtelonu war für ſie verloren! 
Selbſt wenn man fie frei ließ, hatte fie kaum 


Hoffnung, ihm jemals angehören zu dürfen, 
wenn es ihr nicht gelang, Gertrude's Mörder 
zu entdecken; der Verdacht des Mordes hing 
gleich einem finſteren Schatten über ihrem 
Leben, wie über ihrer Liebe und leiſe auf⸗ 
Wilma endlich und trat an's 
Fenſter, durch welches die Strahlen der unter⸗ 
8 Sonne hereinfielen und das ſchöne 
“ 2aar des jungen Mädchens gleich geſponnenem 
Golde ſchimmern 17 


Jetzt ward ein Schlüſſel im Thürſchloß ge⸗ 
dreht, und wie elektriſirt wandte Wilma den 
Blick der Thür zu, in deren Rahmen jetzt eine 
hohe Geſtalt erſchien. 

Die Thür ſchloß ſich wieder, aber die Geſtalt 
ſchritt Wilma entgegen und mit einem ſchluch⸗ 
zenden Aufſchrei warf ſich das Mädchen in 
Caſtelonu's ihr entgegengebreiteten Arme. 

Wortlos hielt Caſtelonu die Geliebte um⸗ 
fangen, ſeine Lippen preßten ſich auf die ihren 
und Beider Herzen ſchlugen aneinander. 

„Ah, endlich habe ich Dich wieder, um Dich 
nimmermehr zu laſſen,“ flüſterte Caſtelonu 
Wilma zu, indem er vor ihr niederſank und 
wie zu einer Heiligen zu dem jungen Mädchen 
aufblickte. 

Wilma gab ſich dem Zauber der Stunde 
willig hin; ſie wußte, daß jeder Augenblick, 
den ſie an Viktor's Seite genoß, ihr Jahre 
des Glücks, die ſie vergeblich erhofft, aufwiegen 
mußte, und erſt nach einer langen Weile fragte 
ſie leiſe und ängſtlich: 

„Sprich — Viktor — können ſie mich — 
zum — Tode — verurteilen?“ 

„Nein, mein Liebling, Gott verhüte, daß 
dies geſchehe,“ ſagte der Oberſt haſtig, indem 
er ſich erhob; den Arm um die Geliebte 
ſchlingend, ſetzte er ſich mit ihr auf die Holz⸗ 
bank, die an der Wand des kleinen Raumes 
entlang lief und fuhr dann fort: „Der be⸗ 
rühmte Advokat Boresfood aus London hat 
heute auf meine Bitte dem Zeugenverhör bei⸗ 
gewohnt, er befand ſich im Zuſchauerraum 
und hat mich ſpäter nach Hauſe begleitet. 
Sein Reſumé der Verhandlung gipfelt darin, 
daß er es nicht für möglich hält, daß Du 
verurteilt werden könnteſt. Bei dieſem abſo⸗ 
luten Mangel an Beweiſen,“ ſagte der große 
Rechtsgelehrte, „werden neun Zehntel der 


Geſchworenen ſich wohl hüten, einen Juſtiz⸗ 
mord auf ihr Gewiſſen zu laden; gegenüber 
der Jugend und Schönheit iſt die Jury ſtets 
zur Milde geſtimmt.“ 

„Aber Du glaubſt doch nicht, daß Herr 
Boresfood mich für ſchuldig hält?“ fragte 
Wilma. 

„Nein, meine Liebe, er ſagte, in ſeinen 
Augen ſeieſt Du durch Deine eigene Ausſage 
völlig entlaſtet; alſo quäle Dich nicht mit 
ſolchen Befürchtungen 2“ 

„Ich will's auch nicht mehr thun,“ flüſterte 
Wilma, „und will hoffen, daß ſie mich frei 
ſprechen; es iſt freilich immer ſchlimm genug, 
wegen „mangelnden Beweiſes“ freigeſprochen 
zu werden,“ ſchloß ſie bitter. 

„O Wilma ſprich nicht ſo!“ bat Caſtelonu. 

„Nun, iſt's etwa anders?“ rief ſie in leiden⸗ 
ſchaftlicher Erregung; „wird nicht mein Name 
für alle Zeiten mit Schmach bedeckt ſein, 
werden nicht viele mich 
glauben? Aber wenn ich nur erſt frei bin, 
werde ich nicht müſſig die Hände in den Schoß 
legen und geduldig das Odium eines Ver⸗ 
brechens tragen, welches ein Anderer begangen 
hat! Ich werde die Wahrheit entdecken und 
den Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen, berge 
er ſich auch im tiefſten Mittelpunkt der Erde!“ 

„Wilma!“ rief Caſtelonu, „Du biſt ſeltſam! 
Du thuft und ſprichſt ja gerade jo, als hätte 
ich gar keinen Anteil an Deiner Zukunft? 
Weißt Du nicht, daß wir Beide fortan nur 
Eins ſein werden?“ 

„In Gedanken werden wir ſtets vereint 
bleiben, und unſere Liebe wird nimmer er⸗ 
löſchen; aber ſo lange ich in den Augen der 
Welt für die Mörderin Deines Weibes gelte, 
dürfen wir einander nicht angehören.“ 


dennoch ſchuldig⸗ 


„Und wenn es nun nicht gelingt, den 
dunklen Schleier zu lüften, der dies unſelige 
Geheimnis birgt?“ fragte Caſtelou ernſt. 

Seine Ruhe erſchreckte Wilma, ſie dachte 
an die Ruhe vor dem Sturm. Oder war er 
ſeiner Sache ſo völlig ſicher? Halbverwirrt 
zu ihm aufblickend ſtammelte ſie: 

„Wenn — wenn es uns — nicht — ge⸗ 
lingt — dann müſſen wir — ſcheiden!“ 

„Du willſt alſo damit ſagen, wir ſollen 
Beide elend fein, die wir zuſammen jo felig 
ſein könnten?“ forſchte Caſtelonu. 

„O Viktor,“ flüſterte Wilma ergriffen; „ich 
könnte es nicht über mich gewinnen, Deinen 
reinen, unbefleckten Namen an den meinen zu 
feſſeln.“ 

„Und ich würde lieber mit Dir auf einer 
wüſten Inſel leben, als Dich nur für eine 
Stunde miſſen. Gott weiß es, Wilma, daß 
ich nicht leichtſinnig mit dem Namen meiner 
Väter ſchalte und daß ich meine rechte Hand 
darum geben wollte, wenn das Rätſel gelöſt 
wäre, bevor Du die Meine wirſt; wenn's 
aber nicht möglich iſt, wenn der auf Deinem 
Namen ruhende Schatten ſich nicht heben läßt, 
ſo mag's drum ſein, mein biſt Du und mein 
bleibſt Du und ſo wahr mir Gott helfe, Du 
ſollſt's niemals bereuen Deine Hand vertrauens⸗ 
voll in die meine gelegt zu haben!“ 

„O nein, Viktor, nicht eher, als bis ich 
auch vor der Welt makellos daſtehe!“ 

„Unter dieſem Schemen wollteſt Du wirklich 
unſer Beider Hoffnung auf Glück opfern?“ riet 
Caſtelonu leidenſchaftlich. „Ob die ganze Welf 
Dich verdamme, für mich biſt Du ſchuldlos 
und rein wie ein neugeborenes Kind; was 
frage ich nach der Verleumdung, die ſchon ſo 
manches Glück zerſtört, ſo manche Exiſtenz in 
Tod und Verzweiflung gejagt hat. Gedenke 


die regelmäßigen Kurſe wieder beginnen. Die 
Veranlaſſung zu dieſer Nachſicht dürfte wohl in 
dem Mangel geeigneter Aſpiranten für die 
Schule zu ſuchen ſein, ſowie darin, daß die 
oben erwähnten Schüler doch ſchon Linen großen 
Teil ihrer Ausbildung genoſſen hatten, als ſie 
ihr Schickſal erreichte. 

— Die Kenntnis der deutſchen 
Sprache war bisher die unerläßliche Be⸗ 
dingung für Zulaſſung zu den militäriſchen 
Unterrichtsanſtalten Frankreichs, insbeſondere 
der Schule von Saint Cyr und der Poly⸗ 
techniſchen Schule. Wenn einem neuerlich ge⸗ 
faßten Beſchluſſe des akademiſchen Rates von 
Paris Folge gegeben werden ſollte, ſo würden 
die um Aufnahme in eine der genannten beiden 
Schulen ſich bewerbender Schüler fortan die 
Wahl haben, ſich im Deutſchen oder im 
Engliſchen prüfen zu laſſen. Doch würde auch 
in Zukunft das Deutſche inſofern den Vorrang 
behalten, als es mit einer höheren Nummer 
in das Prüfungsfazit eingeſtellt wird als das 
Engliſche. 

— Nur inländiſches Material ſoll, 
wie nunmehr auch das Marineamt angeordnet 
hat, beim Bau von Kriegsſchiffen 
welcher der Privatinduſtrie übertragen iſt, ver⸗ 
wendet werden. Speziell iſt bei der Erbauung 
von Wachtbooten, welche an die kaiſerliche Werft 
in Kiel abzuliefern ſind, der Befehl ergangen, 
daß, wenn die Verwendung inländiſchen Materials 
nicht angängig erſcheint, vor Beſtellung des 
ausländiſchen Materials eine motivirte Anzeige 
an die kaiſerliche Werft in Kiel zu erſtatten iſt. 

— Ueber die Verhältniszahlen der Abi⸗ 
turienten zu den Glaubens verhält ⸗ 
niſſen der Bevölkerung ſtellt die „Schleſ. Z.“ 
Vergleiche an: Von der Geſamtbevölkerung 
Preußens entfallen auf die Evangeliſchen 64, 
auf die Katholiken 34, auf die Juden 1 pCt., 
während die entſprechende Zahl der Abiturienten 
66, 26 und 8 pCt. in der Monarchie beträgt. 
Für die einzelnen Provinzen ſtellt ſich das 
Verhältnis allerdings weſentlich anders, indem 
da, wo die katholiſche Einwohnerzahl überwiegt, 
der Prozentſatz der evangeliſchen Abiturienten 
ſteigt und umgekehrt. So z. B. ergiebt ſich 
für Poſen mit einer katholiſchen Bevölkerung 
von 66 pCt. eine Abiturientenzahl gleicher 
Konfeſſion von nur 31 pCt. während 54 pCt. 
auf die kaum halb jo große Zahl der evangeli⸗ 
— . ——— —— 
der langen Zeit, die verfloſſen iſt, ſeit unſere 
Herzen ſich fanden; damals hofften wir auf ſo⸗ 
fortige Vereinigung und als dann das Schickſal 
trennend zwiſchen uns trat, fügten wir uns 
ſeinem Gebot, weil es eben nicht anders ging. 
Aber heute iſt's anders, heute iſt's nur das 
Wollen, deſſen es bedarf um das ſo heiß er⸗ 
ſehnte Glück beim Schopf zu faſſen, und da 
glaubſt Du wirklich, ich werde mich beſinnen 
zuzugreifen? Nein, Wilma, Du biſt mein 
durch das heilige Recht des Herzens, und kein 
Gott ſoll Dich mir zum zweiten Mal entreißen!“ 

Wilma hing willenlos in Caſtelonu's Armen, 
er ſtreichelte ihr goldflimmerndes Haar, küßte 
ihre ſüßen Lippen, rief ſie mit tauſend zärtlichen 
Namen, und ſie fühlte es mit beſeligender 
Gewißheit, daß er ſie nimmer laſſen werde. 

Erſt als Viktor ſich anſchickte, ſeinen Beſuch 
zu beenden, dachte Wilma daran, daß ſie dem 
Geliebten noch eine Frage hatte vorlegen wollen, 
und ſich an den Oberſten ſchmiegend ſagte ſie: 

„Viktor, iſt Dir an Doktor Winter niemals 
Etwas aufgefallen?“ 

„An Doktor Winter? Nicht daß ich wüßte. 
Jedenfalls hat er ſeine Ausſage äußerſt geſchickt 
formulirt,“ ſchloß Caſtelonu bitter lächelnd. 

„Wieſo? Was meinſt Du damit?“ fragte 
Wilma erſtaunt. 

„Nun, ich bin vielleicht nicht ganz gerecht 
gegen ihn,“ ſagte Caſtelonu nachdenklich, „er 
hat mir vom erſten Moment an nicht gefallen, 
ohne daß ich zu jagen wüßte, weshalb. Du 
weißt auch nichts Näheres von ihm? Iſt's 
wahr, daß Ihr in einem Spital in London 
ſchon früher zuſammengetroffen ſeid?“ 

Darauf kann ich mich durchaus nicht be⸗ 
ſinnen, ſoviel Mühe ich mir auch ſchon des⸗ 
wegen gegeben,“ meinte Wilma unſicher, „und 
doch hatte ich oft die Empfindung, als müßte 
ich ihn oder wenigſtens Jemand, der ihm ſehr 
ähnlich ſah, ſchon früher gekannt haben! Selt⸗ 
ſamerweiſe ſchien es ihm gar nicht angenehm, 
wenn ich ihn forſchend anblickte, er wußte 
meine Aufmerkſamkeit dann jedesmal auf 
Anderes zu lenken oder ſeine Stellung zu 
wechſeln, ſodaß ſein Geſicht im Schatten war.“ 

„Dann hat er jedenfalls Etwas zu ver⸗ 
bergen,“ ſagte Caſtelonu, „und wenn dem ſo 
iſt, finde ich es heraus. Vor Gericht iſt's ihm 
freilich gelungen, jeden Schein eines Verbrechens 
von ſich ab⸗ und auf Andere zu wälzen; aber 
das ſoll ihm nicht viel helfen. Wir Beide 
haben den Mord nicht begangen, alſo lohnt es 
ſich ſchon der Mühe, ſich den Dritten, den ein 
Verdacht traf, einmal genauer anzuſehen. Iſt 
er der Thäter, dann ſei ihm Gott gnädig, ich 
ſetze Himmel und Erde in Bewegung und ruhe 
nicht eher, als bis ich hinter ſeine Schliche ge⸗ 
langt bin!“ 5 


Gortſetzung folgt.) 


ſchen Bevölkerung fallen. Aehnlich iſt es in 
Schleſien bei einem Prozentſatz von 56 pCt. 
der katholiſchen und 43 der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung mit 35 und 49 pCt. der Abi⸗ 
turienten. 

— Vom XI. deutſchen Turntage 
wird aus Eßlingen noch gemeldet: Das nächſte 
deutſche Turnfeſt wird laut einem früher ge⸗ 
faßten Beſchluſſe im Jahre 1898 in Hamburg 
abgehalten werden. Die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Turnkarte für ſämtliche Angehörige 
der deutſchen Turnerſchaft wurde abgelehnt, 
desgleichen alljährliche Erhebung über die von 
den Turner geleiſtete militäriſche Dienſtpflicht. 
Der Ueberſchuß vom Georgidenkmal ſoll zur 
Beſchaffung einer Georgibüſte für die Erinner⸗ 
ungsturnhalle in Freyburg a. U. Verwendung 
finden. Die den Turnern in Eßlingen gebotenen 
Unterhaltungen nach den anſtrengenden Ver⸗ 
handlungen ſind als äußerſt gelungen zu be⸗ 
zeichnen. Hervorzuheben iſt dabei das Garten⸗ 
feſt auf der Villa vor dem Plicusanthore und 
das Feſtbanket in Kugels Feſtſaal, wobei die 
Turner Eßlingens in gelungener Weiſe Marmor⸗ 
gruppen und Leiterpyramiden ſtellten, und 
Turnen an verſchiedenen Geräten vorführten. 
Nicht unerwähnt bleiben darf der Beſuch der 
Champagnerfabrik von G. C. Keßler u. Co. 
Nachfolger, die großartig eingerichtet iſt. Die 
Turner, etwa 700 an der Zahl, wurden hier 
in ſplendider Weiſe bewirtet. 

— Wegen Zweikampfs wurde vom 
Würzburger Militärbezicksgericht der Sekond⸗ 
leutnant Wilhelm Feſer von Straubing zu drei 
Monaten Feſtungshaft verurteilt. Das unblutig 
verlaufene Duell hatte F. mit dem preußiſchen 
Sekondleutnant Albert wegen ſchwere Beleidi⸗ 
gung auf Piſtolen mit zweimaligem Kugelwechſel 
und fünfzehn Schritt Diſtanz ausgefochten. 
Die erſte Hinrichtung in 
Württemberg unter der Regierung des 
jetzigen Königs fand am Sonnabend in Stutt⸗ 
gart ſtatt, nachdem ſeit 50 Jahren kein Todes⸗ 
urteil vollzogen worden iſt. Das Todesurteil 
wurde vollſtreckt an dem Dienſtknecht Mauth, 
der ſeinen Kollegen ermordet und beraubt und 
außerdem eine Brandſtiftung verübt hatte. 
Eine Probe der Gold⸗ und 
Kohlenfunde in Deutſch⸗Oſtafrika 
hatte der geologiſchen Landesanſtalt zur Unter⸗ 
ſuchung vorgelegen. Hierüber ſchreibt die 
Direktion der königl. geologiſchen Landesanſtalt: 

Der geologiſchen Landesanſtalt iſt eine kleine 
Mineralprobe aus Deutſch⸗Oſtafrika im Gewichte von 
etwa 100 Gr. zur Unterſuchung zugegangen, welche 
von einem der dortigen Beamten als Steinkohle be 
zeichnet worden war. Das Gutachten der geologiſchen 
Landesanſtalt lautet dahin, daß das Material nach 
dem Ergebnis der Unterſuchung als ein ſtark bitu- 
minöſer Kohlenſchiefer zu bezeichnen ſei, deſſen Heiz⸗ 
wert ſich demjenigen einer geringwertigen Steinkohle 
nähert, deſſen Verwendbarkeit im Feuerherd jedoch 
erſt durch einen Verſuch mit einer größeren Menge 
zu ermitteln ſei. Es wurde zugleich bemerkt, daß das 
geologiſche Alter des bisher nur im Gerölle gefundenen 
Kohlenſchiefers aus der Probe nicht zu beſtimmen war, 
derſelbe indeß den Kohlenſchiefern der Steinkohlen⸗ 
formation wenig gleiche. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Graf Goluchowski, der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Aus wärtigen, iſt am Freitag nach 
Wien zurückgekehrt. In Auſſee beim deutſchen 
Reichskanzler ſcheint er nicht geweſen zu fein, 
Wenigſtens wird dem „B. T.“ gemeldet, daß 
Graf Goluchowski in Auſſee nicht angekommen 
ſei. Der Begegnung mit dem Fürſten Hohen⸗ 
lohe habe ſich in letzter Stunde ein Hindernis 
entgegengeſtellt. 

Italien. 


Cavallotti hat eine Anzeige gegen Crispi 
dem Staatsanwalt übergeben. Darin wird be⸗ 
hauptet, Crispi habe das Herz'ſche Ordensdekret 
vom König „erſchlichen“ und die Sache ſo ein⸗ 
gerichtet, daß es ausſah, als hätte der König 
Herz aus eigenem Antriebe dekorirt. Cavallotti 
fordert auch gerichtliche Vernehmung Rudinis, 
des früheren königlichen Hausminiſters Rattazzi 
und des Großſekretärs des Mauritius » Ordens, 
Senators Berti. Bei ſeiner eigenen Vernehmung 
werde er, Cavallotti, noch weitere mündliche 
Mitteilungen machen. Inzwiſchen iſt Cavallotti 
11 Montag vor den Unterſuchungsrichter ge⸗ 
aden. 

Eine Ovation für den General Baratieri, 
den Führer der italieniſchen Kolonialarmee in 
Oſtafrika, veranſtaltete in etwas theatraliſcher 
Weiſe am Freitag die italieniſche Kammer. 
Nachmittags erſchien General Baratieri in der 
Sitzung und wurde vom Präfidenten unter 
lebhaftem Beifall der Deputirten auf der Tribüne 
umarmt. Der Präſident ſagte, daß die Kammer 
den General mit dieſer Kundgebung willkommen 
heiße und ihm ihre Anhänglichkeit und Be⸗ 
wunderung ausdrücke. General Baratieri leiſtete 
hierauf unter allgemeinem Beifall das Gelöbnis 
als Deputirter. 

Frankreich. a 

Die Agitation des franzöſiſchen Klerus gegen 
die ſogenannte „Anfallſteuer,“ d. h. Beſteuerung 
der geiſtlichen Geſellſchaften zufallenden Ver⸗ 
mächtniſſe, wird nun wohl endlich eingedämmt 
werden. Der Staatsrat hat nämlich die 13 
von Geiſtlichen veranſtalteten Proteſtverſamm⸗ 


lungen gegen die Anfallſteuer als Rechtsverletzung 
erklärt. 
Schweden und Norwegen. 

Die Kabinetsbildung in Norwegen iſt noch 
immer nicht geglückt. Der Verſuch des Staats⸗ 
rats Thorne, ein neues norwegiſches Miniſterium 
zu bilden, gilt dem „Stockholms Dagblad“ zu⸗ 
folge als geſcheitert, namentlich wegen der 
Schwierigkeiten hinſichtlich der Beſetzung des 
Poſtens des norwegiſchen Staatsminiſters in 
Stockholm. Für dieſen Poſten wurde Engelhart 
vorgeſchlagen, da der Staatsminiſter Gran es 
abgelehnt hat, definitiv dieſen Poſten beizu⸗ 
behalten. Sonnabend Abend wurde in Göte⸗ 
borg ein gemeinſamer ſchwediſch norwegiſcher 
Miniſterrat abgehalten. 

Großbritannien. 

Die Niederlage der engliſchen Liberalen bei 
den nunmehr in der Hauptſache abgeſchloſſenen 
Wahlen iſt eine unerwartet große. Die noch 
ausſtehenden wenigen Wahlen werden kaum 
mehr etwas zu Gunſten der Liberalen ändern, 
ſondern eher noch, da es ſich um Landkreiſe 
handelt, die konſervativ⸗unioniſtiſche Mehrheit 
verſtärken. Das Kabinett Salisbury wird im 
Unterhauſe über eine ſichere Mehrheit von über 
100 Stimmen verſügen, während die Wahlen 
des Jahres 1892 für Gladſtone, einſchließlich 
der Iren, nur 42 Stimmen Majorität ergeben 
hatten. Im Jahre 1841, nach der erſten 
Reformbill, hatten die Tories eine Mehrheit 
von 91; im Jahre 1880 hatte Gladſtone eine 
Mehrheit von 128 — bisher die größte Mehr⸗ 
heit dieſes Jahrhunderts —, diesmal wird die 
Regierungsmehrheit eine noch höhere ſein. 

5 Türkei. 

Von der Balkanhalbinſel lauten die Nach: 
richten ziemlich beruhigend. Der Aufſtand in 
Mazedonien iſt faſt ganz unterdrückt, da die 
bulgariſche Regierung den Inſurgenten ſcharf 
auf die Finger paßt und andererſeits die 
türkiſchen Behörden mit ungewöhnlicher Energie 
den Ruheſtörern zu Leibe gehen. 

Amerika. 

In den Vereinigten Staaten macht die 
Mafia, der italieniſche Geheimbund, wieder von 
ſich reden. In den letzten vierzehn Tagen ſind 
viele Italiener wieder in ganz geheimnisvoller 
Weiſe ermordet worden. Vor einigen Tagen 
wurde ein Italiener nebſt ſeiner Frau tot an 
der Landſtraße bei St. James (Louiſiana) auf⸗ 
gefunden. Der Hals war ihnen durchſchnitten 
und mehrere Kugeln waren ihnen durch den 
Leib gedrungen. Später erſchoß ein Italiener 
in dem Dorfe Ascenſion mit ſeinem Revolver 
eine verheiratete Frau, Namens Filice Ruſſo, 
und deren kleines Kind. Alle dieſe Morde ſind 
in Geheimnis gehüllt. In Louiſiana, wo die 
Mafia namentlich ihr Unweſen treibt, drangen 
Italiener in Terre Haute in das Haus ihres 
Landsmannes Godiva ein. Die Familie be⸗ 
fand ſich gerade beim Mittageſſen. Drei Kinder 
blieben tot. Der Vater wurde verwundet. Die 
Polizei weiß, wie aus Newyork gemeldet wird, 
bis jetzt noch keinen Rat zu ſchaffen. 

Auf Kuba ſtehen jetzt nach einem amtlichen 
Ausweis 54000 Mann ſpaniſcher Truppen. 
Dieſelben haben 20 Generale und 2200 andere 
Offiziere. Außerdem ſtehen den Spaniern einige 
Tauſend Mann Freiwillige zur Verfügung. Im 
Oktober werden weitere 30000 Mann Ber: 
ſtärkungen erwartet. Auch das an der kubaniſchen 
Küſte kreuzende ſpaniſche Geſchwader, das aus 
15 Kriegsſchiffen verſchiedenſter Art und Größe 
beſteht, ſoll durch 25 weitere, meiſt kleinere 
Fahrzeuge eine weſentliche Verſtärkung erfahren. 
Die ſpaniſchen Truppen hatten am Donnerstag 
einen Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten bei 
Santa Barbara. Die Inſurgenten verloren 
19 Tote und 30 Verwundete. Die Spanier 
hatten 3 Tote; ein Kommandant, ein Kapitän 
und 7 Soldaten wurden verwundet. 


Provuinzielles. 


i Ottlotſchin, 28. Juli. Ein Harmonium zur 
Begleitung des Kirchengeſanges der hieſigen evan ⸗ 
geliſchen Gemeinde iſt vorgeſtern angekommen. Der 
Preis desſelben beträgt nur 300 M. Ob es ſeinen 
Zweck erfüllen wird, ſoll ſich bei dem nächſten Gottes⸗ 
dienſte, am 5. Auguſt d. J., herausſtellen. Die Mittel 
zur Anſchaffung dieſes Inſtruments ſind meiſt aus 
wohlthätigen Vereinen, namentlich aus dem Guſtav 
Adolf⸗Verein gefloſſen; auch die hieſige kleine Gemeinde 
hat verhältnismäßig ihr Scherflein beigetragen. 

d Culmer Stadtniederung, 28. Juli. In große 
Trauer wurde geſtern brieflich die Radatz'ſche Familie 
in Rathsgrund verſetzt. Der einzige Sohn dieſer 
Eltern war auf Schifffahrt und zur Zeit in Wloclawek 
in Polen angekommen. Wegen Windſtille mußte vor 
Anker gelegen werden. Am 18. d. M., abends 8 Uhr, 
wollte Wilhelm Radatz einen kleinen Kahn nach dem 
hinteren Teile des Fahrzeuges bringen, glitt aus und 
fiel ungefähr 3 Meter tief in den Strom; ohne daß 
ihm Hilfe gebracht werden konnte, ertrank er. Am 
nalen Morgen wurde die Leiche des Verunglückten 
gefunden, 

x Gollub, 28. Juli. Die idylliſche Lage unferer 
Stadt lockt alljährlich eine Anzahl Ausflügler hierher, 
die in dieſem Sommer eine ungewöhnlich große iſt; 
von der im Jahre 1296 erbauten und von der Königl. 
Verwaltung in gutem Zuſtande erhaltenen Burg, auf 
einer Anhöhe gelegen, hat man eine ſchöne Ausſicht in 
das Drewenzthal mit ſeinen ſchönen Wieſen, Dampf⸗ 
mühlen uſw. Die Poſt von Schönſee kommt 10 Uhr 
er hier an und geht Abends 8 Uhr wieder 
zurück. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Juli. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück wurde geſtern durch einen glücklichen 
Zufall verhindert. Die Frau des Zieglers vom Ritter⸗ 
gute Parlin begab ſich geſtern gegen Abend mit ihren 


Kindern nach der Sandgrube, um Sand zu holen, als 
plötzlich eine ſtarke Erdſchicht ſich loslöſte und das 


3 


zweijährige Söhnchen der Frau verſchüttete. Schreiend . 


liefen die anderen Kinder zu ihrem Vater auf die 
Ziegelei nach Hilfe, denn die Frau war wie gelähmt, 
als ſie ihr Kind lebendig begraben ſah. Da fuhr zu⸗ 
fällig der Arzt Herr Dr. Rasmus aus Gruczno auf 
dem nahen Wege vorüber, ſah die Kinder davonlaufen 
und die Frau händeringend jammern, ſprang, das 
Unglück ahnend, ſchnell vom Wagen die kleine Anhöhe 
hinan und grub mit den Händen das Kind aus. 
Glücklicherweiſe lebte der Kleine noch und war ganz 
unverſehrt, obwohl eine faſt meterhohe Sandſchicht ihn 
überſchüttet hatte. Die ausgeſtandene Angſt hatte ihm 
nur für kurze Zeit die Sprache geraubt; als man ihm 
Naſe, Augen, Mund und Ohren vom Sande geſäubert 
hatte, miſchten ſich ſeine Thränen mit den Freuden⸗ 
thräuen der Mutter, die mit ihrem wiedergefundenen 
Söhnchen dem Retter in der Not dankend zu Füßen 
fiel. Als der Vater angſterfüllt zur Unglücksſtelle kam, 


* 


\ 


fand er fein gerettetes Kind bereits in den Armen der * 


Mutter. 

Graudenz, 27. Juli. Anfangs Oktober 1894 
traf eine nachträglich als die 50 Jahre alte Wittwe 
Majewski aus Dt. Eylau ermittelte Frau in Ober⸗ 
Teſchendorf bei Chriſtburg ein und nahm dort zu⸗ 
ſammen mit einem Begleiter als Rübenarbeiterin 
Stellung an. Heide Perſonen gaben ſich fälſchlich als 
Eheleute aus, der Mann behauptete Zimmermann und 
aus Weblau gebürtig zu ſein, im Sommer 1894 in 
Thorn gearbeitet zu haben, und nannte ſich Stephan. 
Am 22. Oktober forderte Stephan ſeine Entlaſſung, 
indem er angab, feine Ehefrau ſei ihm mit 
der am Sonnabend erhaltenen gemeinſchaftlichen 
Löhnung durchgegangen, und er wolle fie aufſuchen. 
Stephan iſt demnächſt nicht wieder nach Ober⸗Teſchen⸗ 
dorf zurückgekehrt. Dagegen wurde ſeine Begleiterin 
am 23. Oktober neben einem Strohſtaken unweit des 
Gutshofs Ober⸗Teſchendorf bewußtlos und ohne 
jedes Geld vorgefunden. Vier Tage darauf ſtarb ſie, 
ohne wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein. Die 
Leichenöffnung ergab, daß der Tod infolge Bluter⸗ 
Hille in die Schädelhöhle eingetreten und dieſer 

luterguß die Folge eines heftigen Schlages gegen 
die Stirn geweſen iſt, durch welchen der Schädel 
verletzt war. Es liegt der dringende Verdacht vor, 
daß der angebliche Stephan die Frau Majewski 
niedergeſchlagen und beraubt hat. Vom Amtsgericht 
Chriſtburg gegen ihn wiederholt exlaſſene Steckbriefe 
ſind bisher erfolglos geblieben; nunmehr fordert die 
Staatsanwaltſchaft auf, jetzt nochmals auf den 
Mörder zu fahnden, der wahrſcheinlich auch in dieſem 
Jahre wieder als Rübenarbeiter Beſchäftigung ſucht. 


Stephan ſoll etwa 45 Jahre, von großer und ſchlanker . 


Statur ſein, ſchmales blaſſes Geſicht mit dunklem 
Bart und einen unſteten, ſcheuen, finſtern Blick haben; 
er ſpricht deutſch und polniſch. 


— 


Neufahrwaſſer, 26. Juli. Ein altes Wahrzeichen x 


von Nenfahrwaſſer geht demnächſt feinem Ende ent⸗ 
gegen; es iſt dies der ſeit mehr als einem Jahrhundert 
in Gebrauch geweſene alte Leuchtturm in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes, welcher in den nächſten Tagen 
auf Abbruch verkauft werden ſoll. 

Landsberg a. W., 24. Juli. Eine Belobigung 
mittels Allerhöchſter Kabinetsordre iſt hier dem 
Kanonier Piewig vom Feldartillerieregiment Nr. 18 
für die Rettung zweier Menſchenleben vom Tode des 
Ertrinkens zu teil geworden. Piewig rettete mit 
eigener Lebensgefahr den Tiſchlermeiſter Brodehl nebſt 


Tochter, welche am 13. März d. der Warthe 
eingebrochen l det ne enten a 


Schneidemühl, 25. Juli. In der heutigen außer⸗ 


. 


ordentlichen Sitzung der Stadtverordneten lag dern 


Verſammlung ein Antrag des Tiſchlermeiſters Hellwig 


vor auf Entſchädigungszahlung für das Terrain, 
welches zur Feſtſetzung der Fluchtlinie in der Großen 
und Kleinen Kirchenſtraße von ſeinem Grundſtücke ge⸗ 
nommen worden iſt. Das Hellwigſche Hausgrundſtück 
liegt unmittelbar an dem „Unglücksbrunnen“ und ſind 
von demſelben bereits 12 Quadratmeter zur Ver⸗ 
breiterung der genannten Straßen für die Summe 
von 6700 Mark erworben worden Zur Betonirung 
des Terrains über dem Brunnen. find aber noch 
20 Quadratmeter von dem Hellwigſchen Grundſtücke 
ſeitens der Stadt genommen worden, ohne mit dem 
Beſitzer einen Kaufpreis dafür zu vereinbaren. Der 
Beſitzer beanſprucht jetzt für die letzteren 20 Quadrat ⸗ 
meter 10720 Mark Entſchädigung, das ſind pro 
Quadratmeter 536 Mark. Außerdem verlangt derſelbe 
für die außerordentliche Befeſtigung der Fundamente 
ſeines Wohnhauſes, welches in der Nähe des Brunnens 
neu erbaut werden ſoll, 600 Mk. und für den Verluſt 
an — durch die Verkleinerung ſeines 
Neubaues 5000 Mk., zuſammen alſo eine Entſchädigung 
von 16316 Mk. Die Verſammlung beſchließt nach 


längerer Beratung den Magiſtrat zu ermächtigen, dem 


Antragſteller als einmalige Entſchädigung für die 
20 Quadratmeter Terrain 5000 Mk. zu zahlen und 
bei Weigerung der Annahme dieſer Entſchädigung das 
Enteignungsverfahren einzuleiten. * 
Aus dem Kreiſe Johannisburg, 26. Juli. 
Am Mittwoch hat der auf dem Rittergute Lupken be⸗ 
dienſtete Gutsſchmied H. feinen eigenen Sohn er- 
ſchlagen. H. verwendete den noch nicht dem ſchul⸗ 
pflichtigen Alter entwachſenen Knaben zum Behobeln 
des Hufes eines Pferdes. Da der Junge wenig Luſt 
zu der ihm übertragenen Arbeit zeigte, ſo verſetzte er 
ihm vermittels eines Holzhammers einen Schlag 
auf den Kopf. H. hat wohl nicht im mindeſten die 
Folgen geahnt, welche dieſe ſeiner Anſicht nach „kleine 
üchtigung“ ſeines Sohnes nach ſich ziehen wurde. 
er Mißhandelte erkrankte ſofort an einer heftigen 
Gehtenentzündung und ſtarb nach wenigen Stunden. 
Der von den furchtbarſten Gewiſſensbiſſen gefolterte 
Vater war nach dem Tode feines Sohnes dem Wahn⸗ 
ſinn nahe. 
guter Familienvater und ein ordentlicher und fleißiger 
Menſch iſt. 
Memel, 25. Juli. Einen Bubenſtreich gemeinſter 


Art haben in der vergangenen Nacht unbekannte 


Leute am Kreislazaret verübt. Sie ſchleppten von 


einem benachbarten Felde eine größere Anzahl Roggen⸗ 


garben zuſammen, ſchichteten ſie längs des 
des Kreislazarets auf und ſteckten ſie dann in 
Der Zaun geriet auch in Flammen, doch wurde das 
115 glücklicher Weiſe ſehr raſch entdeckt. Als die 


aunes 


euerwehr eintraf, hatte man das Feuer ſchon mit 
mern ausgegoſſen. Von den Thätern fehlt bis jetzt 


jede Spur. 


N 0 


Lokales. 
Thorn, 29. Juli. 


FE 
— [Die Ernennung] des Königl. 4 


Er wird allgemein bemitleidet, da er ein 


rand. 
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Landrats Herrn Krahmer zum Ober⸗Regierungs⸗ 


Rat in Poſen und zum Dezernenten in de 
Abteilung für Domänen, Forſten uſw. iſt nunmeh 
durch ein heute hier eingegangenes Schreiben 
amtlich beſtätigt worden. Wenn wir hiermit 


— 


Weiſe ſtören. 


vorgeſehenen Uebung, 


daß derſelbe unſern Kreis verläßt. 


ſamkeit 


Amtes alle 


freundliches Andenken bewahren wird. 
Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. 


— [Amtsantritt.] Der zum Direktor 
der hieſigen höheren Mädchenſchule gewählte 
Maydorrn aus 
Marienwerder iſt für feine hieſige Stellung 
bereits beſtätigt, kann dieſelbe aber erſt am 


wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. 


1. Oktober antreten. 


— [Berufung.] Der ſeitherige Hilfs⸗ 
prediger Ullmann iſt vom Königlichen Konſi⸗ 
ſtorium der Provinz Weſtpreußen zum Pfarrer 
Grabowitz 


der evangeliſchen Kirchengemeinde 
berufen worden. 


([Zur Zollabfertigung auf der 
Weichſel.] Die Polizeiverordnung betr. die 


Ausübung der Schifffahrt und Flößerei auf der 
Weichſel und auf den ſchiffbaren Teilen ihrer 
Nebenflüſſe beſagt unter 21, Verhalten der 
Schiffe und Flöße an der Zollabfertigung bei 
Thorn. § 39. Die Führer von Fahrzeugen 
und Flößen haben die hinſichtlich der Zoll. 
abfefiigung bei Thorn erlaſſenen beſonderen Be: 
ſtimmungen genau zu befolgen. Sie ſind ge⸗ 
halten, mit ihren Fahrzeugen und Flößen das 
zollamtliche Reviſionsfeld nach erfolgter Zoll. 
abfertigung ſofort zu verlaſſen und dürfen dem⸗ 
nächſt nur an ſolchen Stellen liegen bleiben, 
wo ſie den Verkehr auf dem Strome und auf 
dem vorerwähnten Reviſionsfelde in keiner 
Bisher wurde von dieſer Be⸗ 
ſtimmung ſeitens der hieſigen Zollbehörde kein 
Gebrauch gemacht; jetzt ſoll das anders werden. 
Sämtliche abgefertigten Traften und Kähne 
ſollen außerhalb der Zollgrenze, welche ſich ab 
Schillno bis unterbalb der Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel bei Thorn erſtreckt, anlegen. 
Es liegt auf der Hand, daß Holz⸗ und Schiff⸗ 
fahrtsverkehr durch dieſe Maßnahmen ſchwer 
geſchädigt werden. Der Ladung ſuchende 
Schiffer darf erſt das Ladeufer gewinnen, wenn 
er Ladung hat. Der unſern Ort paſſirende 
Schiffer kann ſich hier nicht verproviantiren, 
kann auch keine etwa nötigen Meldungen über 
Geburt und Todesfälle uſw. machen. Die 
Traften werden unterhalb Thorn anlegen 
müſſen, wo nur in geringer Zahl Ladeplätze 
vorhanden find. Die weite Entfernung von der 
Stadt verteuert das Beſichtigen und erſchwert 
den Handel; wir meinen, daß es den vereinten 
Bemühungen der hieſigen Intereſſenten gelingen 
wird, die Zollbehörde zu bewegen, alles beim 
alten zu laſſen. 

— [Durch die neue Bekleidungs- 
vorſchrift für die Offiziere] und 
Sanitätsoffiſiere der preußiſchen Armee, welche 
in dieſem Frühjahr bekanntlich zunächſt den 
Truppen als Entwurf zugegangen iſt, wird 
unter Anderem beſtimmt, daß zu dem Dienſt⸗ 
anzuge ſtets die hohen Stiefel ſeitens der 
Offiziere anzulegen ſind. Dieſe Beſtimmung 
wird beſonders jetzt in der heißen Jahceszeit 
von den unberittenen Offizieren der Fußtruppen 
ſehr ſtörend empfunden. Während die Mann⸗ 
ſchaften bei Exerzier⸗ und Felddienſtübungen 
faſt ausnahmslos die Drillichhoſen und zwar 
über den Stiefeln bezw. Schnürſchuhen tragen, 
müſſen die Offiziere ſtets in hohen Stiefeln 
und engen Stiefelhoſen bei dieſen Gelegenheiten 
erſcheinen, wodurch die Aus dünſtung der Füße 
nicht nur beeinträchtigt wird, ſondern auch bei 
der Geländebenutzung ꝛc. vielfach Unbequemlich⸗ 
keiten für die Offiziere entſtehen. Wie nun 
mitgeteilt wird, rechnet man daher in den be⸗ 
teiligten Kreiſen darauf, daß die Einſchränkung 
des Entwurfes wieder in Fortfall kommen und 
den Offiſieren die Anlegung der langen Bein: 
kleider, ſobald die Mannſchafien nicht mit Hoſen 
in den Stiefeln erſcheinen, zum Dienſtanzug 
demnächſt wieder freigeſtellt werden wird. 

— [Bezüglich der Reſerve⸗Ent⸗ 
laſſung] für die an den größeren Truppen: 
übungen teilnehmenden Abteilungen und Mann⸗ 
ſchaften iſt ſchon früher beſtimmt worden, daß 
die Beurlaubung bezw. Entlaſſung des älteſten 
Jahrganges am erſten oder zweiten Tage nach 
dem Wiedereintreffen von den Manövern in 
den Truppenſtandorten zu erfolgen habe. 
Neuerdings wurde für ſolche Mannſchaften, die 
außerhalb der Truppe kommandirt ſind und 
demzufolge an den Manövern nicht teilnehmen, 
ſowie für die Truppenteile der Fuß Artillerie, 
die nicht zu den größeren Truppenübungen 
herangezogen werden, der 28. September als 
Reſerve⸗Entlaſſungstermin beſtimmt. Mann: 
ſchaften, die an dieſem Tage unabkömmlich 
ſind, dürfen auch über den 1. Oktober hinaus, 

1 jedoch nur in der Dauer einer geſetzmäßig 
im Reſerveverhältnis 
(alſo acht Wochen) bei der Truppe zurückge · 
halten werden, wogegen für dieſelben eine der 


} 


Ba Fr 


der Freude unſerer Bevölkerung über die An- 
erkennung Ausdruck geben, welche unſerm hoch⸗ 
verdienten Herrn Landrat durch dieſe Ernennung 
zu Teil geworden iſt, ſo müſſen wir andererſeits 
unſer aufrichtiges Bedauern darüber ausſprechen, 
Herr Land⸗ 
rat Krahmer hat es verſtander, durch ſeine wohl: 
wollende, unparteiiſche und gedeihliche Wirk⸗ 
innerhalb und auch außerhalb ſeines 
Schichten der Bevölkerung des 
Kreiſes und der Stadt für ſich zu gewinnen. 
Wir hoffen und wünſchen, daß Herr Ober⸗ 
Regierungsrat Krahmer auch unſerer Stadt ein 
Sein 


in Wegfall kommt. 


pflicht] Die Zahl der 


nicht abnehmen, 
dauert. 


von der II. 


Gefängnis verurteilt worden. 


penteil entfernt und iſt bisher nicht zurückgekehrt 
Die Polizeibehörden uſw. ſind 
geeignete Recherchen anzuſtellen. 

[Eigentümer geſucht.] 


wollenen Pferdedecke zu verkaufen. 


gekommen ſei, hat ſich als unwahr herausgeſtellt; 
es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß 
Seydak das Fuhrwerk geſtohlen hat, das Pferd 
will er ſchon vorher verkauft haben. Der Be⸗ 
ſtohlene iſt bisher nicht ermittelt. 

— [Eine telegraphiſche Poſtan⸗ 
weiſung!] im Betrage von 90 Mark iſt am 
28. Mai d. J. bei dem hieſigen Telegraphenamte 
an Frau Elzbieta Szelazek in Ulanow aufgeliefert 
worden, hat der Empfängerin aber nicht zuge⸗ 
ſtellt werden können. Der Abſender dieſer 
Poſtanweiſung, Szelazek deſſen jetziger Aufent⸗ 
haltsort unbekannt iſt. wird aufgefordert, ſich 
innerhalb 4 Wochen zu melden, und nach er- 
folgtem Nachweiſe feiner Berechtigung den Be: 
trag in Empfang zu nehmen. 

— [Ein Tarif für die Hilfe 
leiſtungen der Zahnärzte] iſt dieſen 
vom Kultusminiſterium zur Begutachtung zu⸗ 
gegangen. Der Verband der deutſchen Zahn⸗ 
ärzte hat nun über die in Vorſchlag gebrachten 
Taxen ſich dahin geäußert, daß dieſe vielfach 
zu niedrig angeſetzt ſeien und daß der Tarif 
eine große Zahl von Hilfeleiftungen, die in die 
zahnärztliche Praxis fallen, gar nicht berück⸗ 
ſichtigt habe. 

—[Falb's Wettervorausſagel für 
Ende Juli lautet: Nach einer Pauſe von 
wenigen Tagen häufen ſich etwa um den 
27. Juli Gewitter und Niederſchläge neuerdings 
bedeutend. Die Temperatur bleibt verhältnis: 
mäßig kühl. Diesmal iſt der Wettermann 
mit ſeiner Prophezeiung aber böſe hereingefallen. 

— [Gewarnt! wird im „Reichsanzeiger“ 
vor einer angeblichen Speditions firma J. von 
Gherden und Cie in Antwerpen, welche bei 
Damenpenſtonaten in verſchiedenen 8 Teilen 
Deutſchlands Wechſel hat zur Einlöſung 
präſentiren laſſen mit der Bemerkung, die 
Firma ſei von Damen aus Amerika, die ſich 


auf der Reiſe nach dem betreffenden Penſionat 


befänden, mit der Beförderung ihres Gepäckes 
betraut und wolle den Wechſelbetrag zur 
Deckung ihrer Speſen verwenden. Dieſe An: 


gaben haben ſich nachträglich als Schwindel 


herausgeſtellt, eine Firma wie die oben ge: 


nannte iſt in Antwerpen unbekannt. 


— [Bei der Ruder ⸗Regatta in 
Hamburg] am Sonnabend und Sonntag, 
den 20. und 21. Juli, an der die Berliner, 
Bremer, Danziger, Bonner, Mainzer, Kieler, 


Kopenhagener, Hannoverſche u. ſ. w. Ruder⸗ 


vereine vertreten waren, nahm das Hauptintereſſe 
der Kampf um den großen Hanſapreis in 
Anſpruch, in dem der Ruderklub „Germania“: 
Hamburg Sieger blieb. Unter den Siegern 
befindet ſich auch ein junger Thorner, Herr 
Alfred Kordes. Der „Waſſerſport“ berichtet 


darüber: 
Die „Germania“, Mannſchaften waren alle jo tadel⸗ 


los gleichmäßig durchgebildet und befanden ſich ſo auf 


dem Gipfel der Leiſtungsfähigkeit, daß allgemein nur 
eine Stimme der Bewunderung laut wurde. Selbſt 
Oberbaurat Rettig, der hervorragendſte Sachverſtändige 
in allen Ruderangelegenheiten, der direkt von der 
großen engliſchen Ruderregatta in Henley zurückkam, 
gab zu, daß er in England keine Mannſchaft geſehen 
habe, die auch nur annähernd über gleiche Technik und 
gleiches Zuſammenſpiel verfügt habe. Daß die Mann⸗ 
ſchaften der Hamburger, Germania“ auf der Höhe waren, 
bewieſen nicht nur ihre Siege, ſondern ſelbſt ihre Nieder» 
lagen, in denen ne ſich wunder bar hielten, fie waren 
noch am Ziel in beſter Verfaſſung. Was wir da 
ſahen, war das Ideal einer Rudermannſchaft! Neben 
der Glanzleiſtung der Hamburger „Germania“ ver 
ſchwindet faſt alles übrige. Die „Germania“⸗Mann⸗ 
ſchaft iſt an erſter Stelle berufen, vorbildlich in 
Deutſchland zu wirken“. 5 

[Thorner Liedertafel.] An dem 
geſtrigen Ausflug mit Sonderzug nach Oſtrometzko 
nahmen über 200 Perſonen Teil. Von Brom⸗ 
berg war ebenfalls eine große Anzahl Perſonen 
mit Extrazug und Wagen gekommen, ſo daß 


beiden in der Reſerve abzuleiſtenden Uebungen 


— [Entziehung von der Militär: 
Wehrpflichtigen, 
welche ſich der Ableiſtung der Dienftpflicht im 
ſtehenden Heere durch unerlaubte Auswanderung 
entzieht oder nach erreichtem militärpflichtigem 
Alter ſich außerhalb Deutſchlands aufhält, will 
trotzdem der Dienſt bei der 
Fahne infolge der geſetzlichen Verkürzung der 
Dienſtzeit bei der Infanterie nur noch 2 Jahre 
So ſind neuerlich von der II. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Gneſen wiederum 52 
Wehrpflichtige (45 Polen, 7 Deutſche) und 
Strafkammer des Poſener Land» 
gerichts ſogar 290 Wehrpflichtige wegen Ver⸗ 
letzung der Wehrpflicht rechtskräftig zu einer 
Strafe von je 155 Mark eventl. je 31 Tagen 


— [Fahnenflucht.] Der Musketier 
Maximilian Lewandowski von der 12. Kompagnie 
des Infanterieregiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 hat ſich am 7. d. M. von ſeinem Trup⸗ 


angewieſen, 


Am 
15. Mai d. Js. iſt auf dem Jahrmarkte zu 
Znin der Arbeiter Conſtantin Seydak aus Zempel⸗ 
burg angehalten worden, als er im Begriff war, 
einen Leiterwagen nebſt Pferdgeſchirr und einer 
Seine An⸗ 
gabe, daß er mit dem mit einem Pferde be⸗ 
ſpannten Wagen von Zempelburg nach Znin 


Jedenfalls liegt Brandſtiftung vor. Der Gutsbeſitzer 


ſich ein recht reges Leben in dem ſonſt ſo ſtillen 
Orte entfaltete. Bei der tropiſchen Hitze war 
der Aufenthalt im Wald eine Erholung, wo⸗ 
gegen die Beſichtigung der Eiſenbahnbrücke bei 
den ſengenden Sonnenſtrahlen kein ungetrübtes 
Vergnügen war. Die Liedertäfler erfreuten die 
Anweſenden mit Liedervorträgen und die mit⸗ 
gebrachte Mufikkapelle füllte die Zwiſchenpauſen 
durch Konzertpiecen aus. 8 

— [Der Handwerkervereinj beab⸗ 
ſichtigt, am Sonntag, den 11. Auguſt, unter 
Führung des Herrn Stadtbaurat Schmidt der 
Gewerbeausſtellung in Poſen einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten, an dem auch Damen und Nichtmit⸗ 
glieder Teil nehmen können. 

— [Im Viktoriatheater] war die 
geſtrige Vorſtellung, in welcher die Poſſe „Der 
Jongleur“ gegeben wurde, der enormen Hitze 
wegen recht ſchwach beſucht; geſpielt wurde 
jedoch wie immer ſehr flott. Morgen Abend 
findet wieder ein Gartenfeſt, diesmal bei ver⸗ 
ſtärktem Orcheſter, ſtatt. Am Donnerstag 
beginnt der hierorts beſtens bekannte ruſſiſche 
Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häßler ein auf wenige 
Abende berechnetes Gaſtſpiel. 

— [Bei dem Brande, !] welcher in der 
Nacht vom 23. zum 24. Juli das Reichshallen⸗ 
Theater in Bonn zerſtört hat, iſt auch der bei 
uns von feinem vorjährigen erfolgreichen Gaſt⸗ 
ſpiel noch wohlbekannte Ballettmeiſter Heinrich 
Kleye zu Schaden gekommen. Kl. war mit 
ſeiner Ballet Geſellſchaft am Reichshallen⸗Theater 
engagirt und es ſind ihm nun alle ſeine 
Koſtüme, bis auf wenige verbrannt. Mit Mühe 
nur retteten er, ſeine Frau und die Mitglieder 
ſeiner Geſellſchaft ihr Leben. Er und feine 
Frau, die in der zweiten Etage des Eta⸗ 
bliffements wohnten, mußten direkt durch das 
Feuer laufen, konnten aber noch ihren Tänzer. 
innen Hülfe leiſten, der Gefahr des Verbrennens 
zu entrinnen. 


Den, jenen ſtellenweiſe ſogar welt überlegen 
n 


Ein Unglück a la Brür hat ſich im 
Kleinen bei Witten abgeſpielt. Bei einem alten 
Schachte der Zeche „Walfiſch“ entſtand am 
Freitag ein großer Tages bruch. Das unbe⸗ 
wohnte Maſchinenhaus verſank völlig in die 
Tiefe. Von den rieſigen Steintrümmern ift 
nichts mehr zu ſehen; nur eine große Aus⸗ 
höhlung des Bodens bezeichnet die Stelle, wo 
der unterirdiſche Bruch ſtattfand. Mit dem 
jetzigen Betriebe ſteht der Tagesbruch in keiner⸗ 
lei Zuſammenhang. 

Ein Eiſenbahnzug mit Pilgern, 
welche von der Wallfahrt nach St. Anne bei 
Auray zurückkehrten, iſt am Freitag in der Nähe 
von Saint⸗Brieuc in der Bretagne entgleiſt. 
Dabei wurden 12 Perſonen getötet, gegen 50, 
darunter 20 ſchwer, verwundet. 

Die Indianer haben, wie aus Market 
Lake (Idaho) eingetroffene Nachrichten melden, 
die ganze Bevölkerung des Jackſon's Hole⸗Thales, 
die aus 75 Familien beſtand, ermordet. Eine 
Abteilung Bundeskavallerie wird dort erwartet. 

Während eines heftigen Sturmes 
wurden nach telegraphiſcher Meldung aus Nagafati 
folgende Schiffe auf den Strand geworfen: Der 
deutſche, 2255 Regiſtertons große Dampfer „Helene 
Rickmers“, von Hongkong nach Japan unterwegs; 
der norwegiſche, 2014 Regiſtertons große Dampfer 
„Lyderhorn“, von Singapore nach Yokohama unters 
wegs; der norwegiſche, 1958 Regiſtertons große 
Dampfer „Herman Wedel Jarlsberg“, von Hongkong 
nach Kuſchi⸗no⸗tſu beſtimmt und das engliſche Voll⸗ 
ſchiff „Marechal Suchet“, welches von Hiogo abge⸗ 
gangen war. Nähere Nachrichten über den Schaden 
fehlen noch. Die Schiffsunfälle ereigneten ſich bei 
Kochi⸗no⸗tſu. Die Lage des geſtrandeten deutſchen 
Dampfers „Helene Rickmers“ iſt gefährlich; die 
Ladung beſteht zum Teil aus Kohlen. Das engliſche 
Vollſchiff „Marechal Suchet“, welches mit Ballaſt 
ſegelte, wird wahrſcheinlich wieder flott werden. Die 
übrigen geſtrandeten Dampfer find inzwiſchen bereits 
wieder flott geworden. 


—— — pen msn ner nern ma 


— [Ein bebauerliches Unglüd]| Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
hat ſich am Sonnabend Vormittag in der Berlin, 29. Juli. 2 
Nähe des Fußartillerieſchießplatzes zugetragen. Fonds: feſt. 2.7.9 
Der Knabe Palack, Stiefſohn des Beſitzers Bale 8 Tage on. 4% 120 
Scharnau auf dem dortigen Ausbau, hütete Preuß. 3%, Conſols 2.2.5 100.10] 100.00 
hinter der Schießplatzgrenze bei Unterftand 2 Preuß. 30 % Conſolis 104,40 104,30 
eine Ziege; hierbei wurde der Knabe, von ri er anf, n a es 
einer einem Shrapnel entgangenen Kugel in die ene meien 2% ö ’ 

g n D „ 3 ½¼% 104,25 104, 
linke Bruſtſeite getroffen, ſo daß er ohnmächtig Role Pane 4½0% \ 990 6960 
1 Fe Knabe wurde 5 do. ar air % 0 el 10 67,30 
ins hieſige Lazaret geſchafft. a pr. Pfanbbr. /o neul. II. 101,70) 101,60 
— [Ein großer Waldbrand! entſtand 172 Banne gel „ ec 
heute Mittag aus bisher nicht ermittelter Urſache[ Weizen: ul. 14400 144.00 
auf dem Schießplatz⸗Gelände. Trotzdem ſofort ö Oktbr. 147,50 149,00 

Militär aufgeboten und alle Anſtrengungen ge? Loco in New dort 76¾674¼ 

macht wurden, dauerte der Brand bei Schluß] Roggen: Jus a en 

der Nevatrion noch fort. 5 11 
; Septbr 119,75 122,25 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr Oktbr. 122,750 124,50 
20 Grad C. Wärme. Barometerſtand: Hafer: Juli 133,50 132,75 
27 Zoll 10 Strich. Rüböl: Fut 14400 4440 

— [Gefunden] ein Ballnetz in der 5 Oktbr. 4400 44,40 
Schillerſtraße, ein Bund Schlüſſel auf dem Spiritus: Iocomit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
Hauptbahnhof, ein Bündel mit Wäſche, eine 8 do. 2. 110 
Manchette mit einem anſcheinend goldenen Sar 0 40,800 40·60 
Manſchettenknopf; zurückgelaſſen wurde ein] Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 
Bündel im Geſchäftslokal von Kuntze und | Wechſel⸗Distont 3%, Sombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsderg, 29. Juli. 

v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Kittler. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

7 Perſonen. 8 

[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,28 Meter über Null. aus Se m 58,00 Bf., 7 Gd. —,— bez. 
Podgorz, 27. Juli Ein Stein, der eine Größe] "au "ting. 70er FFF. 


hat, wie man ſolche nur ſelten vorfindet, iſt beim 
Fundamentmachen des Zilinskiſchen Neubaues zu 
Tage gefördert worden. Der Stein, der nach dem 
Gutachten ſachverſtändiger Leute ein Gewicht von 
280 bis 300 Zentner repräſentirt, mußte, da ein 
Fortſchaffen unmöglich war, verſchiedene Male geſprengt 
werden, was auch ſehr gut gelang 

e Wieſenburg, 28. Juli. Heute früh 2 Uhr 
brannten die großen neuen Scheunen des Gutes 
Wieſenburg ab. 180 Fuder Heu, das eingebrachte 
Getreide und die landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind 
verbrannt. Das Feuer brach in der Scheune aus. 


* U ” ’ * 
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Ueueſte Nachrichten. 

Rom, 27. Juli. Der König, welcher heute 
nach Monza abreiſen wollte, hat plötzlich die 
Fahrt aufgeſchoben. Dieſer Beſchluß wird in 
politiſchen Kreiſen viel erörtert und der politi⸗ 
ſchen Lage zugeſchrieben, welche für Italien 
als beunruhigend und kritiſch bezeichnet wird. 

Brüſſel, 28. Juli. Für die heute ge⸗ 
plante Kundgebung von Seiten der Land⸗ 
bewohner gegen das Schulgeſetz iſt die ganze 
hieſige Polizei, Gensdarmerie und Bürgergarde, 
ſowie die Brüſſeler Garniſon konſignirt. Man 
rechnet auf 100 000 Manifeſtanten. Das 
Gerücht, daß die Polizei Spuren eines Komplotts 
gegen das Leben des Königs Leopold entdeckt 
habe und der Unterſuchungsrichter Bollie mit 
der Angelegenheit beſchäftigt ſei, findet wenig 
Glauben. 

— — — 


Telephoniſcher Ppezialdien 
der „Thorner der Ke . 
Berlin, den 29. Juli. 


Hamburg. In der Spritfabrik von 
Nagel find geſtern 1¼ Millionen Liter Spiritus 
verbrannt. 8 

Brüſſel. Die Verſammlung gegen das 
Volksſchulgeſetz hat geſtern ſtattgefunden, 
Zwiſchenfälle ſind nicht gekommen. 5 

Sofia. Bei dem geſtern für die in 
Mazedonien im Kriege gegen die Türkei ge⸗ 
fallenen Bulgaren abgehaltenen Trauergottes⸗ 
dienſt fanden Demonſtrationen ſtatt. Ein Ans 
hänger Karawelows hielt vor dem Palais 
gegen den Fürſten eine Rede. 

— mAMAA7ĩð . r ˙ BERG N EL 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


hat großen Schaden erlitten. 

Gremboezyn, 25. Juli. Heute Mittag 
ertrank ein Knecht des hieſigen Beſitzers B. 
beim Baden in einem nahe dem Gehöfte ge⸗ 
legenen Teiche. Er hatte in dieſem Teiche 
ſchon recht oft gebadet und kannte die flachen 
und tiefen Stellen genau. Er badete aber un⸗ 
mittelbar nach dem Mittageſſen, und ſo wird 
ihn wohl ein Herz⸗ oder Lungenſchlag betroffen 
haben, ein neuer Beweis dafür, wie gefährlich 
das Baden gleich nach dem Eſſen iſt. 
——— —— 2 — eb 


Kleine Chronik. 

Dreizehn deutſche und außer⸗ 
deutſche Städte haben die im Auftrage 
des Berliner Magiſtrats zum Studium der 
Verkehrsverhältniſſe entſandten Magiſtratsmit⸗ 
glieder Baurat Hobrecht und die Stadträte 
Meubrink und Marggraff beſucht: Dresden, 
Deſſau, Hagen i. W., Frankfurt a. M., Straß⸗ 
burg i. E., Paris, London, Liverpool, Glasgow, 
Edinburgh, Amſterdam, Haag und Brüſſel. 
Am Freitag haben fie im Berliner Magiſtrats⸗ 
kollegium Bericht über ihre Reiſe erſtattet. In 
ihrem Reſums ſprachen ſich die drei Magiſtrats⸗ 
mitglieder dahin aus, daß die Verkehrsverhältniſſe 
der Reichs hauptſtadt ſich mit denen jeder anderen 
Großſtadt des In: und Auslandes meſſen können, 
daß dieſelben, abgeſehen von elektriſchen Straßen: 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1895 bis dahin 1896 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. Angebote 
auf dieſe Lieferung ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ bis zum 
31. Auguſt d. J., Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädt. Krankenhauſes 
einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 23. Juli 1895 heute 
bei Nr. 112, woſelbſt die Firma 
Ernst Wittenberg in Thorn vermerkt 
ſteht, in Spalte 6 eingetragen worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 

Thorn, den 25. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 25. Juli 
1895 iſt am 26. Juli 1895 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Josef Burkat eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma: 

Packkammer für Colonialwaaren 

Josef Burkat 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 960 eingetragen. 

Thorn, den 26. Juli 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Am Dienftag, den 30. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Spiegel mit Goldrahmen, 
3 Wandbilder, mehrere große 
Hängelampen, 1 Tombank, 
1Repoſitorium u. verſchiedene 
Kantinenutenſilien 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigern. 


J. B.: 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


I. Fröbel scher Kindergarten 


beginnt Douuerſtag, den 1. Auguſt. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


| EN 


mit gr. Bauplatz (Vo⸗ſtadt), 

vorzügliche Brodſtelle, 0 
auch zur Anlage eines Materialg. und 
Reſtaurants geeignet, ſof. billig zu verkaufen. 

Anz. nur ca. 3000 Mark. Näheres durch 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


Meine neuerbaute 


Dampfmühle, 


in holzreicher Gegend, nebſt Holzlager, Holz⸗ 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ich illens, krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Lowieki, Maurermeister, 


Streluo, 


Etliche Satz Betten 


ſind billig zu verkaufen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Hypothekencapital 


4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 
offerirt 


Max Pünchera. 


Schon am 5. Auguſk er. 


findet die Ziehung der 


Königsberger Ausstellungs - Lotterie 


fatt; Hauptgewinn M. 20000 zc. Looſe 
a Mk. 1,00 empfiehlt 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


— ns 
Katal. mit vielen Anerkenun. grat. am“ 


Gegründet 1880. rüder 


m 6 = 


Stuttgart. 
Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


Vertr. der 
Singorräder 
und Dachdederarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtr. 


Gute CTiſchbutter, 


das Pfund 90 Pfg. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Sirebel-Tinie, 3 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


Victoria-Theater Thorn. 


(Direction Fr. Berthold). 
Dienſtag, den 30. Juli 1895: 
Letztes großes 
E Gartenſeſt, zu: 


verbunden mit 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


L. Basilius, 


Haupttreffer i. W. v. 20000 „ 
5 is 5 0 „ 


Nortostdenische rewerbe- }"":"" ::: 5 
Ausst.-Lottefie. , 


Gewinne: „ 1 


photographiſches Atelier, Ziehung E bereits Montag 0 - 1 CONCERT. 
Mauerſtraße 22. 5. August. 30 „ 320 4 10 ET Ne 


Auch Sonntags geöffnet. 


Charley's Tante. 


Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas. 


Loose a 1 M., 11 Loose 10 M. (Loosporto und Gewinnliste 30 Pf. 
extra) empfehlen die General-Agentur von 


Königsberg i. Pr., 

L e 0 W 0 | ff 5 Kantstraese No. 2. 

sowie die Herren C. Dombrowski. W. Jankowski. Max Jacoby, 
Oscar Drawert, der Verlag der Thorner Zeitung und Schultz'sche Conditorei, 


sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen. 
Die 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit 90% des Werthes garantirt. 


Allgemeine Renten-Anſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Ncorganifrt 1855. 
derfiher Lebens-, Kapital- und Außer. 


| 


Mittwoch: Kein Theater. 
Die Direction. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
£ Schübenbrüderfhaft. 


I., 2. und 3. Auguſt er. 
findet das diesjährige 


ſtatt. Daſſelbe wird am 


Wem etwas daran liegt 
* 


stets die neuesten Romane za 
lesen, der abonniere auf meine 
Leihbibliothek. Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfennig. Katalog 
gratis, 


Thorn. Justus Wallis. 


J deutliche 1. i 1 8 
en Rentenuerſicherungs-Geſellſchaft wine: g e es, Nahm. 3 Ihe 
— — — policen. auf ee der "Mark. 1 cod Ci 
Pianoforte- Feen RT 


— im Schügengarten. 2 
i tglied 
n t r e e 25 Pf. pro Perſon 1. Tig. 


Der Vorſtand. 


Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein 
Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30% der einfachen Prämie) erhält. 

Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


Ooncurswaaren - Ausverkauf. SE 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Concursmaſſe gehörige 


Waarenlager, Thorn. Seglerſtraße Nr. 26, 


beſtehend aus: i 
Damen-, Herren- und Kinder- Confection, 


Kleiderstoffen und Futtersachen, 
wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


Briefmarken, ca. 180 Sorten, 
60 Pf. — 100 versch. über- 
seeische 2,50 Mk. 120 bessere 
europäische 2,50 M. b. 6. Zech- 
meyer, Nürnberg. Ankf. Tsch. 


Tapeten 
iu den ſchönſten Muſtern, Malervorlagen, 
Leitern ze. ze. find, um damit zu räumen, 
unter dem Selbſtkoſtenpreis zu haben bei 
Frau Baermann, Strobandſtr. 17. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
D. Wunderlich's 


berbeſſertt Theerſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 

Theer⸗Schwefelſeife 
vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
ig in K Co., Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. 
— orn. ! 


== —— eine leine Wohnung von 
Provinzia -Gewerbe- Ausstellung Gesucht kinderloſen Leuten. Offerten 
\ mit Preisangabe unt M. i. d. Exped. erbeten. 


— . 2 een 

> — . ——-— — 
N ö reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d. 
= F © S E N 1 8 95 B 4 Zim. nebft Zub. von ſofort zu — 
| = Mai bis September - Eröffnung 26. Mai. 3u_erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
155 Tr 8 h 55 4 I ij 0 nn nisse der Provinz Posen beschränkt. Brückenſtraße 
eee „„ ‚‚ND 

Sachgemäß fertig eingeſtellte Waadten, e 32 9 Auskunft im Keller 2 F. Krüger. 
Garnſäcke, Reuſen in Garn, Draht, N — 5 
Weidenruthen. Fiſchwitterung, Fang ⸗ 
erfolgt garantire. Fliegennetze für Pferde. 
Hängematten. 

z Nähmaschinen! % 
Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 


für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


— $ommersprossen — 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 

Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

Vorr, à St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seiſenfabrik. 

unge Mädchen, welche das Wäſchenähen lernen 

wollen, können ſich melden Bacheſtr. 12. 


Ammen, Stubenmädchen 
und Küchenmädchen empfiehlt 
A. Grubinska, Marienſtraße 13. 
Saubere Aufwärterin 
wird verlangt Culmerſtr. 5, 3 Trp. 


1 


=> Die Ausstellung Ist nicht auf Erzeug- 
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Louis Kalischer, Baberftr. 2. 

2 Trp., 4 Zim. Küche, 

1 Wohnung, Cloſet u. Waſſerleitung 
Eliſabethſtr. 14. Zu erfragen im Laden. 


Eine große e 1. October d. J. 
zu verw. J. Dinter’s Wwe, Schillerftr. 8. 


2. und 3. Etage 


nebſt Dachräumen, Waſſerleitung und Zu⸗ 
bebör zu vermiethen Brückenſtraßſe 40. 
Auskunft im Keller. F. Krüger. 
W. bark von 3 Zimmern und Zubehör 
Parkſtraße 2 zu vermiethen. 
1 herrſchaftl. Wohnung, 1, Etage 4 Zim m. 
1 Balk. u all. Zub, z. v. Zu erfr. Gerechteſt 9. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. fof. zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser. 
rr Ro RR TEE TOT EEE —— 
Im Waldhäuschen ſind zur Jeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Ein möbl. Zim. nach vorne bill. z. v. mit ſep. 
Eing bverw.Krahumſtr. Fritz, Gerberſt. 21, 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
Von ſof. 1 möbl. Zim. zu verm. mit auch 
ohne Burſchengel Tuchmacherſtr. 7, ptr. 
Ein einfach möblirtes Zimmer 
iſt billig zu vermiethen Brückenſtr. 99, III. u v. 
Im. Zimmer mit Benfion Bäckerſtr. II. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſof. bill, zu derm. 
an 1 oder 2 Herren Junkerſtraße Nr. 1. 


welche bel Blutarmut (Bleichsue 


Malz-Extrakt mit Kalk 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 


3 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
Gb von 4—200 Pferdekraft, 


leistungsfähigste, dauer- 

hafteste und sparsamste 

— TTT Motoren fur 
Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


R WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
N r maschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: W. Steh, Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse 51. 


ſucht M. Berlowitz. 
Die Buchdruckerei 


„Thorner 0 stdenis chen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
[34 * 5 t t 
ALLES a, Imöbl. Zimmer Aa g 
Abſentenliſte Abmeldungen v. Pri- ER KIELER TTWER 1 m 


RN S DDD 


DD 
D x N 


Schulverſäumnißliſte, vat⸗Tranſitlager, 
Nachweiſung d. Schul- Reichsbank⸗Nota's, 
verſäumnißliſte des Prozeß Vollmachten, 
Lehrers, Miethsverträge, 
Verzeichniß der ſchul⸗ Lehrverträge, 
pflichtigen Kinder, Zahlungsbefehle, 
Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, 
Tagebuch Lehrbericht) Behördlich vorge⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B Ä 
Ueberweiſungs Ent-“ bücher für Trödler, 


Zu vermiethen: 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß, ſowie Pferdeſtall 
Zu erfr. Brückenſtraße 8, 1. Etage. 
Ar ndiges Logis 
Gerberſtraße 13/15, 2 Trp. 


1 Getreideſchüttung u. groß. Pferdeſtall 5. 
1. Oktbr. zu vermieth Gerſtenſtr. 13. 
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laſſungs⸗Zeugniſſe, Geſindevermiethungs⸗ 6 
gol! Juhats- Ertla⸗ buch A. u. B., Sl: a alksbure au 
rungen, Div. Wohn.-Plafate, |E ZN 2 — 2 
Schiffs⸗Frachtbriefe, Rindvieh-⸗Regiſter. DB VII erzwicki, 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ze. werden ſchuellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billigſter Preisnotirung 
angefertigt. 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 bei 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. Serge W ’ 12 ö 
— 2 [7220 . OR .... , ⏑«sꝙꝗcr 
Druck der Buchdruckereſ „Thorner Op deulſche Jeliung?, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Thorn, Areiteſtraße 14, 
empfiehlt ſich zur 
Bearbeitung ſämmtlicher gerichtlichen 
und außergerichtlichen Arbeiten. 

Der heutigen Stadtauflage 
unſerer Zeitung liegt ein Extrablatt 
bei, betreffend Todesfall des Kauf⸗ 

manns Herrn Friedrich Müller. 


le 


